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Sophie

Wie himmlische, nicht  i rdische, wie Rosen vom 

hochhei l igen paradies . is t  ihm nicht  auch?

octavian

(neigt  s ich über  die Rose, die s ie  ihm hinhäl t ; 

dann r ichtet  er  s ich wie betäubt  auf  und s ieht  auf  ihren Mund.)

Sophie

is t  wie ein Gruß vom himmel. 

is t  berei ts  zu s tark, als  dass  mans er tragen kann. 

Zieht  einen nach, als  lägen Str icke um das herz. 

( le ise)

Wo war ich schon einmal und war so sel ig?

octavian

(zugleich mit  ihr  wie unbewusst  und noch le iser)

Wo war ich schon einmal und war so sel ig?

Hugo von Hofmannsthal , Der  Rosenkaval ier, 

I I . Akt . Komödie für  Musik. 1911
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„eppur s i  muove!”

„Und s ie  bewegt  s ich doch!”

Gali leo Gal i le i   
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Jack hörte William tief atem holen. 

er hob die hände über dem Manual auf Schulterhöhe; 

sie schienen auf einem warmen, aufsteigenden Luftstrom zu schweben 

wie ein Falke auf einer thermik. 

Dann ließ er die hände herabfallen. 

es war ein Stück von Bach, ein choralvorspiel: „Liebster Jesu, wir sind hier.”

Danach hörte Jack einfach seinem vater beim Spielen zu. 

er stand einfach da und nahm die Klänge in sich auf. 

niemand von den Zuhörern ging oder regte auch nur einen Muskel. 

William Burns spielte und spielte über eine Stunde lang, 

alle seine Lieblingsstücke.

John Irving, „Bis ich Dich finde”, 

Diogenes, Zürich, 2007



5

Vorwort

nach einem Jahr pause feiern wir dieses Jahr – wieder zum gewohnten termin – das bereits
zwölfte orgelfest. 
in den vergangenen zwei Jahren hat sich einiges ereignet.

am 1. november 2013 haben der chor und die Konzertreihe Musica Sacra Lockenhaus mit
einer festlichen Gala-aufführung des Mozart-Requiems, die auch in oRF 2 gesendet wurde,
das 15-Jahr Jubiläum ihrer Gründung gefeiert. ehrenvoller höhepunkt dabei waren die 
liebenswürdigen Grüße, Glück- und Segenswünsche von papst Franziskus, durch den 
apostolischen nuntius erzbischof Zurbriggen persönlich überbracht.

Unser langjähriger pfarrer, der Musik-enthusiast und Förderer der Künste Msgr. Josef herowitsch,
hat uns am 24. november 2014 für immer verlassen. Seiner Begeisterung und dem Boden, 
den er bereitet hat, ist auch die neue orgel und das Festival „oRGeLockenhaus” mit zu 
verdanken. Jedesmal, wenn die Musik die herzen bewegt, wird die gute Saat, die er gesät hat,
wieder aufs neue aufgehen und hundertfach Frucht bringen.

Unser treuer Stammgast und Unterstützer der ersten Stunde, der emeritierte Diözesanbischof
Dr. paul iby, bringt bereits seit vielen Jahren durch seine persönliche anwesenheit immer 
wieder seine Wertschätzung unserer kirchenmusikalischen arbeit zum ausdruck.

als Zeichen des Dankes für soviel vertrauen, ermutigung und anerkennung wurde „unser 
Bischof paul” bei einem fröhlich-festlichen Gottesdienst anlässlich seines 80. Geburtstages 
zum ehrenmitglied von Musica Sacra Lockenhaus auf Lebenszeit ernannt.

Dies alles schwingt mit, wenn wir 2015 beim orgelfest Musik erklingen lassen unter dem 
Motto „… wie ein Gruß vom himmel.”

allen Besuchern, helfern und Mitwirkenden viel Freude mit den „himmelsklängen”!

Wolfgang Horvath



Ildikó Raimondi, Monika Schwabegger, 2013
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Mitwirkende
Künst le r innen & Künst le r

Rezi tat ion
Wolfgang Horvath

orgel
Christian Iwan
Arno Hartmann
Wolfgang Horvath
Elmo Cosentini

Gesang
Cornelia Horak
Ricarda Glatz
James Moore

piano
James Moore
Wolfgang Horvath

Saxophon
Edgar Unterkirchner

viol ine
Iris Krall-Radulian
Julija Binderyte

chor
MUSICA SACRA LOCKENHAUS

chorlei tung
Wolfgang Horvath

orchester
Kammerphilharmonie Lockenhaus

Komponist
James Moore

Künst ler ische Lei tung
Wolfgang Horvath



Hauptwerk I. Man. C-a3
1. Bourdon 16‘
2. principal 8‘
3. holzgedackt 8‘ (holz)
4. Salicional 8‘
5. octave 4‘
6. Rohrflöte 4‘
7. Quinte 2 2/3‘
8. Superoctave 2‘
9. Mixtur iv 1 1/3‘

10. Scharff iv 1‘
11. trompete 8‘

Pedal C-f1
28. principal 16‘ c - F holz
29. Subbaß 16‘ holz
30. Quintbaß 10 2/3‘ holz
31. principal 8‘
32. Gemshorn 8‘
33. choralbaß 4‘
34. Bombarde 16‘
35. posaune 8‘

Schwellwerk II. Man. C-a3
12. Flúte harm. 8‘
13. Gedackt 8‘
14. Gamba 8‘
15. voix céleste 8‘
16. prestant 4‘
17. Blockflöte 4‘
18. nasat 2 2/3‘
19. Flöte 2‘
20. tierce 1 3/5‘
21. Larigot 1 1/3‘
22. Sifflöte 1‘
23. plein Jeu v 2‘
24. Basson 16‘
25. trompette h. 8‘
26. hautbois 8‘
27. clairon 4‘

tremulant

Koppeln: II/I, I/P, II/P
768 Kombinationen

Die „Königin der Instrumente”

Fa. Rieger orgelbau, Schwarzach
Gerhard pohl, intonation 
Mechanische Schleifladenorgel mit elektrischer Registratur
35 Register, ca. 2400 pfeifen, 
kleinste pfeife (a6) ca. 4 mm, größte pfeife, (Kontra c) ca. 4 m
Bauzeit: 1 Jahr, orgelweihe: 28. Juni 2003 durch Bischof Dr. paul iby

Gräfin 
elisabeth von enzenberg, 

Stifterin
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Fre i tag ,  3 .  Ju l i  2015

ERÖFFNUNG 19.30  Uhr  |  K IRCHE
Orge lkonzer t

Christian Iwan orgel

PROGRAMM

Johann Sebastian Bach Praeludium et Fuga in G-Dur 
1685 – 1750 für orgel, BWv 541

Johann Sebastian Bach Sonate V BWV 529
allegro - Largo - allegro

Christian Iwan Improvisation
* 1974

Max Reger  Phantasie und Fuge in d-Moll 
1873 – 1916 für orgel, op. 135b

im anschluss sind alle zur Degustation des oRGeLweines 2015 
mit chilifish ins aLte KLoSteR eingeladen.
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Praeludium und Fuge in G-Dur BWV 541
Mit den Worten „Leichtigkeit”, „idylle” bis „brillant” wird
der charakter der tonart G-Dur von verschieden autoren
beschrieben. all das findet sich auch in BWv 541 wider.
Das praeludium mit seinem schwungvollen Beginn in
Form eines, den gesamten Klaviaturumfanges ausloten-
den, zerlegten G-Dur akkordes und den später einset-
zenden, immer wieder kehrenden, carillonartigen pe-
dalfiguren, erinnert an ein festliches Glockengeläute.
Die Fuge ist gekennzeichnet durch ein auf tonwieder-
holungen basierendes Fugenthema, das von durchlau-
fenden Sechzehntelfiguren kontrapunktiert wird. im Mit-
telteil verschwindet das Fugenthema völlig, übrig bleibt
die durchgehende Sechzehntelbewegung der „Begleit-
stimmen”, die an dieser Stelle an die akkordzerlegungen
im praeludium erinnert. nach dem Wiedereinsetzten
des Fugenthemas und dem hinzutreten weiterer Stim-
men verdichtet sich das harmonische Geschehen, Bach
verlässt für kurze Zeit die „idylle” von G-Dur, die Musik
bleibt für einen augenblick auf einem spannungsrei-
chen akkord stehen, ehe die Bewegung wieder aufge-
nommen wird und die Fuge nun in ungetrübter heiter-
keit dem Schluss zustrebt.

Sonate C-Dur
Bachs triosonaten sind Kompositionen, in welchen quasi
zwei Solisten und Generalbassbegleitung miteinander
musizieren – nur eben von einem einzigen organisten
vorgetragen. Zugleich die sechs Sonaten umfassende
Sammlung eine art Kompositionslehre und etüden-
sammlung die vater Bach für seinen Sohn Wilhelm Fried-
mann zusammengestellt hat. Satz eins ist ein schwung-
volles allegro im 3/4 takt. es folgt ein melancholisches
Largo in a-Moll. Der Finalsatz zeigt wie nahe verwandt
Bach und klassische Sonaten- bzw. Sinfoniesätze sein kön-
nen. Zwei themen bzw. musikalische einfälle treten mit-
einander in eine Dialog, der bald recht turbulent wird.
thema eins ergeht es dabei gar nicht gut, es wird ver-
fremdet, durch ferne tonarten gejagt, ständig „gestört”
vom bohrenden thema zwei, erst ganz am ende ist klar,
dass thema eins diesen musikalischen Wettstreit gewinnt.

Fantasie und Fuge in d-Moll op. 135b
Fantasie und Fuge in d-Moll ist das letzte große orgel-
werk des früh verstorbenen Workaholics Max Reger. Wid-
mungsträger ist kein geringerer als Richard Strauss.
Schon in die ersten unscheinbaren akkordbrechungen
ist das die Fantasie bestimmende viertonmotiv einge-
flochten. So lässt sich auch Regers Kompositionsweise
gut charakterisieren - scheinbar improvisatorischer Ge-
stus wird gepaart mit subtiler motivischer arbeit. Die
Fantasie wirkt über große Strecken fast zerbrechlich,
was eher ungewohnt ist für den orgelstil des auch für
seinen durchaus deftigen humor bekannten Max Re-
ger. erst im Mittelteil kommt es zu einer ersten heftigen
eruption. Die aufgestaute energie mündet in einige tut-
tiakkorde, die unaufgelöst stehen bleiben. Wie ein fernes
echo dieses ausbruchs bleibt ein fahler Klang im ppp
übrig ehe die Reprise anhebt und die Fantasie in zwei
Steigerungswellen zum Schluss kommt. Die Fuge be-
ginnt mit einem statischen nur aus gleichmäßigen vier-
telnoten bestehenden thema. nach dem stellenweise
fahrigen Gestus der Fantasie ist das der zentrale Ruhepol
des Werkes, aber die innere Spannung des Fugenthema
wird mit jedem einsatz stärker spürbar; es folgt ein ab-
rupter Szenenwechsel: ein barock anmutendes tänzeri-
sches thema tritt auf; nach einer ersten Steigerung ge-
sellt sich das erste choralartige Fugenthema hinzu, der
Satz wird dichter und dichter, die harmonik immer span-
nungsreicher, über dem finalen orgelpunkt D im pedal
türmen sich nochmals dissonante akkordballungen auf,
ehe der erlösende D-Dur Schluss erreicht wird.

Christian Iwan
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Fre i tag ,  3 .  Ju l i  2015

CHILIFISH Im Anschluss | ALTES KLOSTER
Präsentat ion  des  ORGELweines

chilifish sind vier außergewöhnliche Musiker, die mit einem Dutzend instrumente wie z.B.: Didgeridoo, 
human Beatbox, Saxophon, Ukulele, Maultrommel, cajon, u.e.m. eine schwungvolle Show auf die Bühne 
zaubern. Die gehaltvollen texte in Mundart und englisch kommen mitten aus dem Leben.

Friedrich Schnalzer (Burgenland) Mundart Lead-Vocals, Ukulele, Cajon, Tin Whistle, Hang
Michael Nix (Wien) Saxophone, Englische Lead-Vocals, Gitarre, Kaval
Manuel Komosny (Burgenland): Didgeridoo, Backing-Vocals
Christian Recklies (Kärnten): Human Beatbox, Maultrommel, Cajon, Backing-Vocals

es darf getanzt und mitgesungen werden!

PRÄSENTATION des Orgelweines
Mit der präsentation und Degustation des eigens kreierten oRGeLweines aus der Region „Blaufränkischland
Mittelburgenland”, bzw. „naturpark Geschriebenstein” im aLten KLoSteR wird das große Fest 
oRGeLockenhaus 2015 auch weltlich-kulinarisch eröffnet.

ORGELwein Weiß helles Gelb mit Grünreflex, ausgeprägt in der nase 
Welschriesling Gyerie, 2012 nach reifem obst und Zitrus, exotischer touch. 
Weingut Geschmeidige Fülle am Gaumen mit feiner Säure 
Reinhard und Dietlinde und nachhaltiger harmonie, eleganter Sortenvertreter.
Koch, Rechnitz trocken, 13,5% vol alk.

ORGELwein Rot tiefe Würze, fruchtbetont, saftige Säure,
Blaufränkisch reifes tannin. einzellage hochberg.
Mittelburgenland  Schottriger oberboden mit Schiefer, Unterboden:
DAC Hochberg sandiger Lehm. Rebstockalter: 20 bis 25 Jahre.
Weingut Juliana Wieder 8 tage Maischestandzeit, 12 Monate traditionell 
neckenmarkt im großen holzfass ausgebaut.

Eine Feier der Sinne Dazu gibt’s ein hochmusikalisches Büffet 
von Rathauskeller-chefin christine Schmidt.
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chilifish, 2013

Wolfgang Horvath, Burgi Wieder, Reinhard Koch, 2013
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Samstag,  4 .  Ju l i  2015

ABENDMESSE 18.00  Uhr  |  K IRCHE
„Orge lmesse”

KMD Arno Hartmann orgel

Pfr. Dr. Johannes K. Pratl Zelebrant

Francesc Vilar Entrada des clarins  del 6è to
(† 1770)

Louis Vierne Communion op.8,2
(1870 – 1937)

Denis Bédard Grand jeu (1993)
(*1950) aus: Suite du premier ton 

La raison atteint sa limite. Seule la foi poursuit son ascension.
Die Vernunft ist an ihre Grenze gestoßen. Nur der Glaube wächst immerdar.

Jehan Alain, Litanies, 1938
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„Bis ich dich finde”
John irving

„Bis ich dich finde”  ist ein autobiographisch geprägter Roman des amerikanischen erfolgsautors John irving.
Der protagonist des Romans sucht darin seinen verschwundenen vater, der selbst organist ist und seinen ganzen Kör-
per voll mit orgelmusik tätowieren ließ, die teilweise an diesem abend erklingt. 

Zahlreiche Details aus dem Bereich der orgelmusik, des orgelbaus oder aus dem Leben der organisten hat irving hier
in oft humorvoller art und Weise zusammengetragen.

ein Roman über obsessionen und Freundschaften, über fehlende väter und (zu) starke Mütter, über Kirchenorgeln, über
gestohlene Kindheit, trügerische erinnerungen und über die Suche nach der einen person, die unserem Leben end-
lich einen Sinn gibt. (Diogenes verlag)

„Das Konzept dieses besonderen abends stammt von Wolfgang horvath. er hat den langen Roman in eine prägnante
Kurzfassung gebracht, in dem neben ernsten und humorvollen passagen, vor allen Dingen „tattoos” von Musikstücken
auf dem Körper eines spinnerten organisten eine hervorstechende Rolle spielen. horvath versteht es meisterhaft, die
unterschiedlichen nuancen des Romans rhetorisch und gestisch darzustellen, so dass die schrillen personen und de-
ren skurrile erlebnisse den Besuchern plastisch vor augen stehen.” 

Karl-Heinz Saretzki

Es war seltsam, dass Leute in die Kirche gingen, 
obwohl es noch vor acht Uhr an einem gewöhnlichen 
Werktag war. Immer mehr Menschen stiegen die breiten, 
flachen Stufen des Eingangsportals hinauf. Sie wirkten wie 
Einheimische, nicht wie Touristen. Jack sah Männer in 
Straßenanzügen wie Bankiers, er sah Frauen mit kleinen 
Kindern und komplette Familien. Sogar Teenager kamen. 
„Kommen sie alle, um ihn spielen zu hören?” fragte Jack die Ärztin.
„Wir können sie nicht daran hindern”,  gab sie zurück.



Samstag,  4 .  Ju l i  2015

ORGEL & LITERATUR 19.30  Uhr  |  K IRCHE

„Bis  i ch  d ich  f inde”

Arno Hartmann orgel
Wolfgang Horvath Rezitation

PROGRAMM

John Irving „Bis ich dich finde” (auszüge)
* 1942 Roman. Diogenes. Zürich 2003

François Couperin Kyrie
1668 – 1733 aus Messe à l'usage des convents

Anonymus „Christ ist erstanden”
choral, Wittenberg 1529

Johann Sebastian Bach Fantasia super „Jesu, meine Freude”
1685 – 1750 manualiter BWv 713

Fughetta super „Wir gläuben all an einen Gott”
manualiter BWv 681

Léon Boëllmann  Prière à Notre Dame
1862 – 1911 aus Suite gotique op. 25

Claude Balbastre   „Joseph est bien marié”
1862 – 1911 aus première Suite de noëls

Johann Sebastian Bach  'Liebster Jesu, wir sind hier' 
choralvorspiel BWv 731

Arno Hartmann Improvisation
* 1964

15

         
         
        
        

        
        

       
          

         



Mozart-Requiem, 2013

Neujahrskonzert, "Elias", 2015

Ildikó Raimondi, Monika Schwabegger,
Gernot Heinrich, Tom Tatzl, 

2013
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Sonntag,  5 .  Ju l i  2015

FESTGOTTESDIENST 10.00  Uhr  |  K IRCHE

Zum Gedenken an  Gräf in  E l i sabeth  von  Enzenberg-Esterházy

Iris Krall-Radulian  violine
Julija Binderyte violine

MUSICA SACRA LOCKENHAUS chor
Wolfgang Horvath Leitung

Giovanni Battista Casali Missa a quattro voci a-capella in G-Dur
1715 – 1792 Kyrie

Gloria
Sanctus. Benedictus
Agnus Dei

Anton Heiller Minuetto 1 und Trio 
1923 – 1979 aus den violinduos op.99

Jean-Marie Leclaire Sonate V in e-moll
1697 – 1764 nr. 3: Presto 

aus: 6 Sonates à 2 violons sans basse op. 3   

Sonate IV in D-Dur
nr. 3: Giga 
aus: 6 Sonates à 2 violons sans basse op. 3 



1.11. 2013, 15-Jahr-Jubiläum Musica Sacra: Übermittlung der Segenswünsche von Papst Franziskus durch Nuntius Dr. Zurbriggen
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„Schubert & Mo(o)re”

Große Lockenhaus-Premiere:
eine spirituelle musikalische Reise rund um die Musik von Franz Schubert und
James Moore, in original und improvisation

Seit dem Jahr 2007 arbeitet das Duo Unterkirchner/horvath an dem unge-
wöhnlichen projekt, Schubert-Lieder mit Saxophon und Klavier zu realisieren.

nach sieben Jahren unermüdlicher Suche nach dem idealen Klang, nach
hartnäckigem experimentieren mit unterschiedlichen Saxophontypen, Blättern
und Mundstücken in verschiedensten Räumen, nach nicht wenigen Reisen zum
instrumentenbauer Roberto Buttus in italien, der das Saxophon „Sequoia”
komplett nach edgar Unterkirchners vorstellungen von Klang, intonation und
ergonomie konstruiert hat, ist es nun soweit:
Der große Schubert-traum wird Wirklichkeit, die spannende produktion erfreut
sich seit der premiere 2014 im Lisztzentrum Raiding zunehmender Beliebtheit
– nicht nur in der Fachwelt.
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Sonntag,  5 .  Ju l i  2015

ABSCHLUSSKONZERT 18.30  Uhr  |  BURG LOCKENHAUS,  FESTSAAL

»Schuber t  &  Mo(o ) re«

James E. Moore voice & piano
Wolfgang Horvath piano Edgar Unterkirchner Saxophone

PROGRAMM

Franz Schubert Winterreise, (auswahl)  op. 89, D 911 (1827)
1797 – 1828 Liederzyklus von Wilhelm Müller

1. Gute Nacht, (altsaxophon)
Fremd bin ich eingezogen

2. Die Wetterfahne, (Sopransaxophon)
Der Wind spielt mit der Wetterfahne

3. Gefror’ne Tränen, (tenorsaxophon)
Gefror’ne tropfen fallen

5. Der Lindenbaum, (altsaxophon)
am Brunnen vor dem tore

6. Wasserflut, (tenorsaxophon)
Manche trän’ aus meinen augen ist gefallen in den Schnee

11. Frühlingstraum, (altsaxophon)
ich träumte von bunten Blumen

15. Die Krähe, (altsaxophon)
eine Krähe war mit mir aus der Stadt gezogen

17. Im Dorfe, (altsaxophon)
es bellen die hunde, es rasseln die Ketten

18. Der stürmische Morgen, (Sopransaxophon)
Wie hat der Sturm zerrissen des himmels graues Kleid!

20. Der Wegweiser, (altsaxophon)
Was vermeid’ ich denn die Wege, wo die ander‘n Wand‘rer geh‘n

24. Der Leiermann, (tenorsaxophon)
Drüben hinterm Dorfe steht ein Leiermann
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Sonntag,  12 .  Ju l i  2015

FESTGOTTESDIENST 10.00  Uhr  |  K IRCHE

In  Kooperat ion  mi t  dem Kammermus ik fes t  Lockenhaus

Cornelia Horak  Sopran
Ricarda Glatz Sopran

Mitglieder der
Kammerphilharmonie Lockenhaus orchester 
Musica Sacra Lockenhaus chor 
Wolfgang Horvath Leitung und orgel

Pfr. Dr. Johannes K. Pratl Zelebrant

Franz Joseph Haydn Missa brevis Nr. 1 in F-Dur, HobV XXII:1
1732 – 1809 für Soli, chor und orchester „Jugendmesse” (um 1749)

Kyrie 
Allegro

Gloria 
Andante

credo
credo in unum Deum: Allegro
et incarnatus est: Adagio
et resurrexit: Allegro

Sanctus
Sanctus: Adagio
pleni sunt coeli: Allegro

Benedictus
Benedictus qui venit: Andante
pleni sunt coeli: Allegro

agnus
agnus Dei: Adagio.
Dona nobis: Allegro

Camille Saint-Saëns „Ave Maria” in A-Dur (1860)
1835 – 1921 a deux voix égales et orgue: Andante
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„Dein vater  hat  gesagt : ‚Gott  wi l l , dass  wir  einander verzeihen.

‘Das is t  a l les , was ich über seine Rel igiosi tät  weiß, Jack.“

John I rv ing, „Bis  ich Dich f inde“, 

Diogenes, Zür ich, 2007
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Sonntag,  19 .  Ju l i  2015

FESTGOTTESDIENST 10.00  Uhr  |  K IRCHE

Zum Gedenken an  Msgr.  Josef  Herowi tsch

Ricarda Glatz Sopran
Franz Gürtelschmied tenor

Mitglieder der
Kammerphilharmonie Lockenhaus orchester 
MUSICA SACRA LOCKENHAUS chor und ensemble
Wolfgang Horvath Leitung

Pfr. Dr. Johannes K. Pratl  Zelebrant

Franz Joseph Haydn  Missa brevis Sti. Joannis de Deo, HobV XXII:7
1732 – 1809 für Sopran-, orgelsolo, chor und orchester

(„Kleine orgelsolomesse” in B-Dur)
Kyrie

Adagio
Gloria

Allegro molto
credo

Allegro. Adagio. Allegro
Sanctus

Allegro
Benedictus

Moderato. Allegro
agnus Dei

Adagio

Wolfgang Amadeus Mozart  Kirchensonate in B-Dur
1756 – 1791 
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Exzellenz! Herr Bischof! 
Herr Generalvikar! Hohe Geistlichkeit!
Euer Durchlaucht! Herr Botschafter!
Herr Präsident!
Vertreter des Öffentlichen Lebens! 
Trauernde Angehörige!
Meine sehr geschätzten Damen 
und Herren, die Monsignore 
Josef Herowitsch nahestanden!
Werte Trauergemeinde!

Monsignore Josef herowitsch! eine
Persönlichkeit. ein Original, wie es nicht
viele gibt. eine erscheinung. ein starker,
außergewöhnlicher charakter. Charis-
matisch. Exzentrisch. Facettenreich. Msgr.
herowitsch war knapp vier Jahrzehnte
pfarrer von Lockenhaus. Fast die ge-
samte Zeitspanne – den weitaus größ-
ten teil meines Lebens – habe ich eng
mit unserem „herrn pfarrer” zusam-
mengearbeitet. Der Respekt gebietet,
glaube ich, hier nicht zu verschweigen,
dass diese Zusammenarbeit (erwar-
tungsgemäß) auch konfliktreich war –
unsere auseinandersetzungen und
Kämpfe sind Legende...

eine prägende Zeit – nicht nur für mich,
sondern für die ganze pfarrfamilie,
und auch für die gesamte Groß-
gemeinde Lockenhaus. eine große 
Bereicherung für unser Leben.

nicht nur, weil es eine lange Zeitdauer
ist – in der sich pfarrer Josef herowitsch
selbstverständlich auch viele Verdien-
ste erworben und wirklich viel bewegt
hat –, sondern vor allem, weil unser
„herr pfarrer” eine sehr energiegeladene
und agile persönlichkeit war, die ihr 

Umfeld immer aktiv gestaltet und do-
miniert hat. ein unruhiger Geist, der 
immer kräftig „umgerührt” hat, wo er
aufgetaucht (oder besser „aufgetre-
ten”, „erschienen”) ist, ein Feuergeist,
der seine Ziele, von denen er überzeugt
war, immer nachdrücklich und fast
manisch verfolgt hat; - immer „einen
Spruch auf den Lippen”, schlagfertig, 
immer ein Sprichwort, ein „Bonmot” 
parat, mindestens aber eine entwaff-
nende antwort. Stets für einen Sager 
gut, - ein echter „Meister der Zuspitzung”,
der es verstanden hat, etwas auf den
punkt zu bringen... So sind es seine –
teils kräftigen – „Sprüche”, die er auch
oft genug – beinahe litaneiartig – 
wiederholt hat (die ihn näher kannten,
wissen wovon ich spreche), das, was 
seine schillernde Persönlichkeit mit
ausgemacht hat und was am markan-
testen von ihm in erinnerung bleibt.

pfarrer herowitsch war ein Bonvivant,
ein Schöngeist und ein Bühnenmensch,
ein „Meister der Inszenierung” - er
hatte durchaus etwas von einem ba-
rocken Fürst-primas, mit aller dazuge-
hörigen attitüde. – etwa seine schier un-
erschöpfliche Großzügigkeit – auch
großzügig im Hinwegsetzen über alle
Regeln und Konventionen! –, seine 
Liebe zur Prachtentfaltung, seine Liebe
zur Liturgie, zum theater, zur Klassischen
Musik und zu den Schönen Künsten –
nicht zuletzt zur Kochkunst!

Seine Gastfreundschaft ist unvergesslich,
und ich glaube, sehr viele Menschen
sind ihm wirklich zu Dank verpflichtet.
er hat auch die Weisheit gelebt: „Je

mehr man gibt, desto mehr hat man.”
er hat auch stets nach dem monasti-
schen prinzip ein Gedeck zusätzlich auf-
gedeckt, denn „es könnte ja sein, dass
christus in Gestalt eines Bettlers vor der
türe steht”. ich habe es selbst erlebt,
dass ein obdachloser hausierer vor der
tür stand, den er dann selbstverständ-
lich mit an die tafel gebeten hat.

Josef herowitsch steht also für Groß-
zügigkeit, Durchsetzungsvermögen
und – Authentizität. er war bei allem,
was er – unbeirrbar – getan hat, immer
er selbst, immer ganz er. Und vor allem
auch für Begeisterungsfähigkeit:
Wovon er beseelt war, wollte er anderen
mitteilen; „You have to share what you
like” hat er gelebt; wovon er begeistert
war, wollte er vermitteln; woran er ge-
glaubt hat, wollte er mit allen Mitteln
durchsetzen; und wovon er überzeugt
war, dafür hat er gekämpft. Und Begei-
sterung, „Enthusiasmus” heißt ja wört-
lich (en-theou-…) „von Gott erfüllt”.
pfarrer Josef war auch ein echter 
Visionär. er war es, der mir 1979 (!) 
prophezeit hat: „Wirst sehen, wir be-
kommen eine schöne große Konzert-
orgel.” er hat das Bild innerlich gesehen.
Und nachdem ich ihn im Jahr 2000 
von einer Spende für eine neue orgel
informiert hatte, und wissen wollte, ob
man mit derart geringen eigenmitteln
so ein riesiges projekt starten könne, 
gab er sein ok für den orgelbau er mit 
folgendem – typischen – Spruch: 
„Wieviel kostets? Und wieviel hast du?
aber sicher fangen wir an! aber was, wo
Tauben sind, fliegen Tauben zu, wirst 
sehen!” – Quod erat demonstrandum.
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Was man allemal von ihm lernen konn-
te, war Mut. Mut, zu sich selber zu 
stehen. Mut, die (subjektive) Wahrheit
auszusprechen. er hatte absolut keine
angst vor Mächtigen oder hochge-
stellten persönlichkeiten. Mut, seine
Meinung zu sagen, auch wenn es un-
gelegen ist. 
er hat den Menschen ihre Schatten-
seiten wie einen Spiegel vorgehalten. 
Sein unbändiges Naturell und seine 
Lust an der Provokation ließen ihn 
dabei auch oft weit übers Ziel hinaus-
schießen, womit er sich naturgemäß
auch oftmals unnötige auseinander-
setzungen einhandelte, denen er aber
auch nie aus dem Weg ging.

als ich mich z. B. einmal bei unserer lie-
ben, verewigten Gräfin enzenberg-
esterházy bitterlich über sein gren-
zenlos respektloses Wesen beschwert
habe, gab sie mir die herzensgute ant-
wort: „aber Wolfgang, was täten wir
ohne ihn - solche Menschen machen
das Leben doch erst interessant, seien
wir froh, dass wir ihn haben!”…
Josef war auch, wie der herr Bischof
vorhin erwähnt hat, ein sehr humorvoller
sehr (lebens)lustiger Mensch. er hat 
oft stolz erzählt, dass er an einem 
Faschingsonntag geboren und am 
Faschingdienstag getauft worden ist.
Was ich z. B. auch von ihm gelernt habe,
war das Geben. ich meine: das „Geben”
beim Kartenspiel: ich meine (Josef,
bitte verzeih mir das jetzt, aber du
warst immer so stolz darauf!) so zu ge-
ben, dass der Geber alle Asse selber hat!
er schaffte es auch, sich selber die
atouts, die trumpfkarten zu geben, 

die ja dann später erst „gerufen” werden.
Wie, das bleibt wohl sein Geheimnis.
er war auch unglaublich kontaktfreu-
dig, ein Netzwerker, eine wahre Kom-
munikationsmaschine. Dass er sich
bei einer verkehrskontrolle mit Gidon
Kremers Wagen, nur mit russischen 
papieren und Dokumenten unterwegs,
bei den Beamten auf Russisch her-
ausgeredet hat (ohne selbst ein Wort
russisch zu sprechen), wird kaum 
jemanden wundern, der ihn in guten
Zeiten kannte. 
ich habe selbst die skurrile Szene erlebt,
dass zum großen Mittagessen beim
Lockenhauser Kirtag nach der ungari-
schen Messe eine ungarischer „pfarr-
herr” erschienen ist, der nur Latein
gesprochen hat! Wir alle waren mit „vi-
num rubrum” bereits am ende unserer
Übersetzungskünste, nur Josef, schon
ziemlich fröhlich, hat sich so überaus 
vehement und nachdrücklich mit dem
Gast unterhalten, dass der schließlich
schwer beeindruckt gemeint hat (lang-
sam, auf Latein), ‚er verstehe kein Wort,
er habe noch nie jemanden so schnell
Latein sprechen gehört‘. (Josef hatte
selbstverständlich Deutsch gespro-
chen.) - ein paradebeispiel dafür, dass
gelingende Kommunikation weniger
von der verbalen ebene abhängt, als
vielmehr von dem Willen, etwas mit-
zuteilen, davon, ob man etwas zu sagen
hat, und natürlich, wie sehr man über-
zeugt ist, von dem, was man sagt.
aber es gab auch den anderen Josef,
den kaum jemand kannte. er hat z. B. 
unmittelbar vor jeder Messe still gebe-
tet: „nicht ich, sondern DU.” es bleibt die
Dankbarkeit für viele unvergessliche 

erlebnisse, es bleibt die erinnerung
an einen großen Menschen.  Zwei ganz
wichtige aussprüche von ihm als 
abschluss:  „hochzeit und Leich macht
alles auf d‘ Gleich.” 

er hat nichts so sehr verabscheut, als
wenn sich jemand – selbst bei großen
Familienfeiern wie hochzeit und Be-
gräbnis – nicht versöhnt hat, sondern
böse, stur, eingeschnappt oder „harb” ge-
blieben ist. ich konnte mich ein paar
tage vor seinem tod gut von ihm ver-
abschieden, wo wir beide gesagt haben:
„es ist alles (negative) vollkommen ver-
geben und vergessen.” ich kann das –
angesichts dieses abschieds – allen nur
empfehlen: Wo immer es etwas zu ver-
zeihen – und das ist nur menschlich –
gibt: vergeben und vergessen. Jetzt ist
der richtige Zeitpunkt zum Loslassen.
Und das zweite: Schon früh, seit den
Siebzigerjahren, hörte ich von Josef im-
mer und immer wieder ein Zitat von ei-
nem süditalienischen Bauern, der
wunschlos glücklich und zufrieden
lebt, befragt nach seinem einzigen
Wunsch:  „Morire in pace con Dio.” – 
„in Frieden mit Gott sterben.”

Das hast Du mir, lieber Josef, oft und oft
unter tränen gesagt, und das ist unser
Wunsch an Dich – dass Du Deinen 
Frieden in Gott gefunden hast. 

Lieber Josef, danke für alles. 
Ruhe in Frieden.

Wolfgang Horvath
Grabrede, Pfarrkirche Rohrbach, 

5. 12. 2014
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Exzellenz! Herr Pfarrer! 
Versammelte Gemeinde!
Liebe Freunde von Bischof Iby und 
MUSICA SACRA LOCKENHAUS!

Geburtstage sind zuallererst ein anlass zum Danken – 
wir danken Gott für diesen Menschen und sagen zum 
Geburtstagskind: „Schön, dass es Dich gibt!”

1. 
Lieber herr Bischof, wir danken Dir heute von herzen,
dass Du uns gezeigt und vorgelebt hast, was und wie ein
oberhirte sein kann: gütig, offen, achtsam und mitfühlend.
Frei von klerikalem Standesdünkel, das heißt, er muss sich
nicht für mehr wert oder etwas Besseres halten, weil er ein
Bischof ist. Der den Mitmenschen nicht von oben herab,
überheblich begegnet, sondern als Mensch unter Men-
schen auf der selben ebene; nicht belehrend, urteilend,
den anderen vorschreibend, wie sie zu sein haben, son-
dern der die Menschen so nimmt und akzeptiert, wie sie
sind. ein oberhirte, der auf augenhöhe kommuniziert.

ein Bischof der ganz „normalen” Leute. ein Wort aus 
Mozarts „Zauberflöte” kommt in den Sinn. ein priester sagt
zu Sarastro: „Bedenke, er ist prinz!” – (Das müsste man jetzt
übertragen): „Bedenke, er ist Bischof!” Und der hoheprie-
ster antwortet „noch mehr: er ist Mensch!” nicht, dass ich
das bloße „Mensch-Sein” über das Sakrament der Bi-
schofsweihe stellen wollte, aber – es sollte eigentlich die
voraussetzung dafür sein.

2. 
Das zweite, wofür ich danken möchte, ist eher persönlich.
in all den Jahren – immerhin fast 20, in denen ich als Mu-
sikverantwortlicher in der Diözesanleitung für Bischof
paul arbeiten durfte (und es war mir eine ehre!), habe ich
von ihm als vorgesetzten stets anerkennung, Respekt und
Wertschätzung (für mich und meine arbeit) erfahren –
eine unglaubliche Motivation, die Wunder wirkt! ein wun-
derbares Gefühl und ein sehr hohes Gut, wenn man 
darauf vertrauen kann, dass der vorgesetzte einem (blind)
vertraut und hinter einem steht. Danke! – Wahrlich keine
Selbstverständlichkeit. auch und gerade bei so aufwendi-
gen und öffentlichkeitswirksamen projekten wie dieser
Kirchenkonzertreihe und unserem Riesen-orgelprojekt.

3. 
Womit wir beim dritten Dank wären:
nicht nur, dass der herr Bischof unsere große neue orgel
2003 persönlich eingeweiht hat – er hat sich auch privat
und ganz still maßgeblich an der aufbringung der Mittel
beteiligt. Darüber hinaus kommt der herr Bischof auch, 
so oft es ihm möglich ist, zu unseren Konzerten; ob in 
Lockenhaus, eisenstadt, Raiding oder in der Wiener hof-
burg – und setzt damit auch ein öffentliches Zeichen. 
(So wie heute). Und wenn er einmal nicht kann, gibt er im-
mer Bescheid und wünscht gutes Gelingen! Und diese
tiefe Wertschätzung ist nicht nur schön, sie ist auch die po-
sitive menschliche energie, die uns (und nicht nur uns Mu-
siker) trägt und uns die Kraft gibt zum Durchhalten.
Und daher ist es uns eine besondere ehre und eigentlich
längst überfällig, unserem emeritierten herrn Diözesan-
bischof Dr. paul iby hiemit heute die ehrenmitgliedschaft
von Musica Sacra Lockenhaus zu verleihen.

Lieber Bischof paul, wir wünschen Dir von herzen Gottes
Segen! Dass Dich der Gott, der herr noch viele Jahre ge-
sund in unserer Mitte erhalte! ad multos annos!

Lockenhaus, Pfarrkirche zu den hll. Nikolaus 
von Tolentino und Nikolaus von Myra, am 2. Sonntag im
Jahreskreis, dem 18. Januar im Jahre des Heiles MMXV
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Sopran
Anna Baumgartner
Beatrix Baumgartner
Elisabeth Baumgartner-Pratschner
Bernadette Fischer
Ricarda Glatz
Lena Hofmann
Eva Janisch
Helga Janits
Christa Leitner-Horvath
Rita Loibl
Bettina Martin
Karin Nezold
Christine Reschl-Leitner
Gabriele Schermann

alt
Christa Böhm-Szupper
Manuela Csitkovits
Gertrud Gneisz
Sieglinde Heinrich
Gertraud Horvath
Gerlinde Iby-Mandl
Elisabeth Lutz
Julia Pekovics (Fagott)
Barbara Renner
Elisabeth Sax
Eva Tajmel
Eva Tanczer
Wiltraut Tschida

tenor
Anton Draskovits
Herbert Fruhmann (solo)
Michael Graner
Walter Schermann
Franz Stifter

Bass
Hans Schrödl
Matthias Weber
Walter Warlits
Martin Wurm

ehrenmitgl ieder
Cornelia Horak (Sopran)
Altbischof Paul Iby 

MUSICA SACRA LOCKENHAUS
Mitg l ieder
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Weingut Juliana Wieder

Lange Zeile 76

A-7311 Neckenmarkt

Tel: +43 2610 424 38, Fax DW 20

info@weingut-juliana-wieder.at

www.weingut-juliana-wieder.at
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Julija Binderyte ist am 10.08.1989 in vilnius, Litauen 
geboren und wohnt in Wien

ausbildung
seit 2014: Bachelorstudium iGp violine bei prof. Ulrike
Danhofer, MDW Wien. 2012-2014: privatunterricht violine
bei Matthias Reissner (Staatsoper Wien, Substitut Wie-
ner philharmoniker). 2008-2013: Bachelorstudiengang
architektur, tU Wien. 2008: Matura mit Schwerpunkt
Musik, Musisches Gymnasium Salzburg. 2003- 2008: aus-
serordentliches Studium der violine, Universität Mo-
zarteum Salzburg (prof. Schmidt, prof. Roczek). Kurse
u.a. bei Benjamin Schmid. 1999-2003: Geigenunterricht,
Musikum Salzburg. 1995-2008: Geigenunterricht bei Leo-
nidas Binderis (Mozarteum orchester Salzburg)

auswahl von erfahrungen: Schwerpunkt violine
seit 2013: Mitglied des Lehrenden-team des 

orchesterprojekts Salzburg und
2. Konzertmeisterin Sinfonia academica

seit 2011: 2. violine im „iris Quartett“
seit 2010: fixes Mitglied der 

Kammerphilharmonie Lockenhaus
seit 2008: Substitutin Domorchester Salzburg
1998- 2008: solistische Konzerte in Salzburg und 

Umgebung, preisträgerin 
zahlreicherer Wettbewerbe

1998- 2003: Musikschulwerk Salzburg
2002: Stipendiatin der Sommerakademie 

Salzburg

erstes auftreten bei oRGeLockenhaus:
27.  Juni 2013 Kinderprogramm, vivaldi

chilifish. 
Bandmitglieder:

Manuel Komosny: 
Didgeridoo, Backing-vocals
Friedrich Schnalzer: 
Mundart Lead-vocals, Ukulele, cajon, 
tin Whistle, hang
Christian Recklies: 
human Beatbox, Maultrommel, 
cajon, Backing-vocals
Michael Nix: 
Saxophone, englische Lead-vocals, Gitarre, Kaval

Die grösste Band der Welt!
chilifish sind vier außergewöhnliche Musiker, die eine
schwungvolle Show mit einem Dutzend instrumente
auf die Bühne zaubern. Die gehaltvollen texte in Mund-
art und englisch kommen mitten aus dem Leben. 

aber auch als 2,5 Meter große Riesen auf Stelzen brin-
gen sie ihr publikum zum Grooven.

Seit über sieben Jahren begeistern sie als einzigartiger
eye- & earcatcher auf Bühnen, Festivals, Firmenevents,
Kongressen, u.v.m. ihre performance ist sehr lebendig
und das publikum wird aktiv in die vorstellung einge-
bunden.

erstes auftreten bei oRGeLockenhaus:
30.  Juni 2013 „Gartenfest”

www.chilifish.at
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Elmo Cosentini, 1965 in Wien geboren. Musikalische
ausbildung an der hochschule für Musik und darstel-
lende Kunst in Wien. Studienrichtungen orgel (bei pe-
ter planyavsky), Kirchenmusik, Komposition, Klavier
und orchesterdirigieren. Während der Studienjahre
wirkte er als organist und chordirigent der pfarre 
Mariahilf. Seine tätigkeiten als konzertierender Solist,
Liedbegleiter und Kammermusiker führten ihn bislang
in mehrere Länder europas, sowie USa, Südafrika,
china, australien und neuseeland. nach Studienab-
schluss (Mag.) mehrere Jahre lang Kapellmeister am
Stadttheater Klagenfurt, wo er neben symphonischer
Musik auch opernrepertoire dirigierte.

Gastvorträge bei internationalen Kongressen (Los 
angeles national convention of the american Guild of
organists), an Universitäten (u.a. in hong Kong und
Wien) und Unterricht bei Sommerkursen (internatio-
nale Sommerakademie venedig). cD- und Radioauf-
nahmen, sowie Mitwirkung bei Fernsehübertragungen
und interpret zahlreicher Uraufführungen von Werken
zeitgenössischer Komponisten. tätigkeit an Klavier und
orgel umfasst auch die Mitwirkung innerhalb mehrerer
orchester (Wiener philharmoniker, Bochumer Sym-
phoniker, etc.) sowie auftritte als Solist mit diversen 
orchestern (u.a. niederösterreichisches tonkünstler
orchester).

Gegenwärtig als organist der pfarre heiligenstadt sowie
fallweise in der pfarre St. augustin tätig und unterrich-
tet seit 2000 an der Universität für Musik und darstel-
lende Kunst.  

erstes auftreten bei oRGeLockenhaus:
2.  Juni. 2005, „Kammermusik und orgel”

Ricarda Alexandra Glatz ist in oberpullendorf geboren
und aufgewachsen. Seit 2005 klassische Gesangsausbil-
dung bei u.a.: Siegrun Quetes und cornelia horak.  nach
ihrer mehrjährigen tätigkeit als Kindergartenpädagogin
entschied sie sich im herbst 2010 für ein Studium der
Musikwissenschaft an der Universität Wien. Zusätzlich
studiert sie seit 2013 Musiktherapie in Krems.
Schon während ihrer Schulzeit sang sie in verschiede-
nen chören unter anderem im burgenländischen Ju-
gendchor. Zahlreiche solistische auftritte im Rahmen
von Liederabenden, opern-, operetten- und Musical-
konzerten in Österreich und Deutschland. auf der opern-
bühne war die Sopranistin bereits in „hänsel und Gretel”
als Sandmann und taumann und in „Le nozze di Fi-
garo“ als Barbarina zu hören. 

chorwerke: „carmina Burana“ orff, „theresienmesse“
haydn, „Große credomesse“ Mozart, „Requiem“ Mozart,
„Missa Brevis in c“ Mozart, „Kleine orgelsolomesse“
haydn. Soli: „Jugendmesse“ haydn (2. Sopran), sowie
„via crucis“ und „christus“ Liszt. aufgrund ihrer Begei-
sterung für Wienerlieder sang die Wahlwienerin schon
zahlreiche Wienerliederabende. als Konzertsängerin trat
Ricarda Glatz bereits mit mehreren regionalen Musik-
vereinen und orchestern auf, wie z.B. dem Sinfonischen
Blasorchester oberpullendorf.

Gesang- und Schauspielseminare zB. mit prof. conrad art-
müller (Wiener Staatsoper), Ksch. Rudolf Buczolich,
Frank hoffmann, anselm Lipgens und Wolfgang hor-
vath (Kirchenmusik). Mehrere Jahre Mitglied im chor
Musica Sacra unter W. horvath, auch solistisch.

erstes auftreten bei MUSica SacRa LocKenhaUS:
6.  Dezember 2009, adventkonzert
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Apotheke „zur Hl. Margarethe”
Homöopathie | Hei lkräuter | Vi tamine

Mag. pharm. Schauer K.G.

7442 Lockenhaus | Telefon 0 26 16 / 22 19

Industriegebiet 1  •  7442 Langeck •  Tel.   0664 - 821 30 00

TUDER-TRANS
Transporte-Baumaschinen
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Arno Hartmann, geboren in Duisburg, studierte an der
Univ. f. Musik und darst. Kunst in Wien orgel, orche-
sterdirigieren und Kirchenmusik. Zahlreiche Konzerte
als organist in vielen Ländern europas, Südafrika, den
USa und Russland. als Dirigent arbeitete hartmann
neben den Bochumer Symphonikern u.a. mit dem Wie-
ner Kammerorchester, dem Wiener Konzertchor, den
Göttinger Symphonikern, dem concilium musicum
Wien (auf originalinstrumenten), u.v.m.
Zahlreiche Rundfunk- und tv-aufnahmen sowie Live-
Übertragungen in Österreich (oRF), italien (Rai) Frank-
reich (tv 3) und Deutschland (WDR) als Dirigent wie
als organist. cD-produktionen u .a. mit dem orchestra
of the age of enlightenment (Sony-classical), dem con-
cilium Musicum Wien (ars Mundi) und den Bochumer
Symphonikern (ambiente) 1994 gründete hartmann in
Wien chor und orchester capella Lutherana, mit denen
er neben den großen oratorienaufführungen über 90
Radio-Konzertübertragungen gestaltete.  Seit 2003 leitet
arno hartmann die Stadtkantorei Bochum und ist den
Bochumer Symphonikern als Gastdirigent in Sympho-
nie-Konzerten und chor-orchesterkonzerten eng ver-
bunden. neben den bekannten Werken des oratorien-
Repertoires von Bach über Mozart bis verdi hat er in
den vergangenen Jahren einen Schwerpunkt auf die
Musik des frühen 20.Jahrhunderts (F. poulenc, F. Martin,
L. Bernstein, a. Schoenberg, a. pärt ...), sowie orche-
sterwerke der französischen Konzertliteratur gelegt.
arno hartmann ist künstler. Leiter der Bochumer or-
geltage und der Bochumer Bachtage. Kürzlich erfolgte
die ernennung zum Kirchenmusikdirektor.

erstes auftreten bei oRGeLockenhaus:
29.  Juni 2003, orgelweihe

stadtkantoreibochum.de          bochumer-orgeltage.eu
bochumer-bachtage.eu

Cornelia Horak  absolvierte ihr Gesangstudium bei KS
hilde Rössel Majdan am Goetheanistischen Konserva-
torium in Wien. Barockgesangskurse bei cristina Miatello
in padua ergänzten ihre musikalische ausbildung.

Die freischaffende Sopranistin aus Wien ist aufgrund 
ihres vielseitigen Repertoires eine gefragte Konzert- und
opernsängerin.

in diesem Jahr war die Sängerin an der volksoper mit der
Miss Wordsworth in B. Brittens albert herring, in G. F.
händels Messiah in halle und mit dem Sopransolo in L.v.
Beethovens 9. Symphonie bei den tiroler Beethoven-
tagen zu erleben.

im Dezember wird sie unter der Leitung von nikolaus
harnoncourt mit Bach Kantaten im Wiener Musikverein
zu hören sein. 

Die Sopranistin war an zahlreichen europäischen opern-
häusern zu Gast, u.a im theater an der Wien, am teatro
la Fenice in venedig, am nationaltheater Weimar, an der
opera national de Lorraine in nancy, an der musikali-
schen Komödie in Leipzig und am Staatstheater am
Gärtnerplatz, sang unter Dirigenten wie Ulf Schirmer,
christian thielemann, Sir neville Marriner, Franz Bauer-
theussel, adam Fischer, ivor Bolton und Friedrich cerha
und arbeitete mit Regisseuren wie claus Guth, Robert
carsen, Michael Sturminger, Brigitte Fassbaender, 
helmut Matiasek und Joseph e.Köpplinger zusammen.    

erstes auftreten bei oRGeLockenhaus:
9.  September 2001, haydn „Jugendmesse”
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Wolfgang Horvath ist Musiker, Dramaturg und intendant
des Festivals „oRGeLockenhaus” sowie als Darsteller
und Sprecher tätig.

Gründer und künstlerischer Leiter des chores und der
Konzertreihe Musica Sacra Lockenhaus sowie der Kam-
merphilharmonie Lockenhaus. 

Kapellmeisterschule, diplomierter Kirchenmusiker und
Konzertorganist, Mag. art. et Dr. phil., seit seinem 14. 
Lebensjahr als organist und chorleiter in Lockenhaus 
tätig. Musikreferent seit 1992, 1995 – 2011 als Leiter 
der Musikabteilung der Diözese eisenstadt für die 
Katholische Kirchenmusik im Burgenland verantwort-
lich. Domorganist am Dom zu St. Martin in eisenstadt 
bis 1999.

oRGeLockenhaus, von ihm gegründetes und geleitetes
orgelfestival findet jährlich ende Juni an der größten Kir-
chenorgel des Burgenlandes statt.

Schauspieltätigkeit im dt. Sprachraum seit 1988. Dramo-
lette, Kollagen, szenische Lesungen, oft im Kirchenraum.
improvisationsabende mit edgar Unterkirchner, Saxo-
phon.

Zusammenarbeit mit Bernarda Fink, Frank hoffmann,
Robert holl, angelika Kirchschlager, Gidon Kremer, 
elisabeth Kulman, eduard Kutrowatz, ildikó Raimondi,
Jon Sass, Martin Schwab, peter Simonischek u. v. a.

www.wolfganghorvath.at

Christian Iwan, geboren 1974, studierte an der Wiener
Musikuniversität orgel, Klavier, cembalo sowie Kir-
chenmusik. er ist preisträger renommierter internatio-
naler Wettbewerbe (ion nürnberg 2004; 1. preis beim
3. internationalen orgelwettbewerb in erfurt 2005). 

von 1999 bis 2009 war er Domorganist und Referent für
Kirchenmusik in der Diözese eisenstadt. Seit 2009 wirkt
er als Domorganist in Graz. Darüber hinaus ist er Lehr-
beauftragter für Generalbass an der Musikuniversität 
in Graz, derzeit lehrt er dort auch als Gastprofessor 
orgelimprovisation und liturgisches orgelspiel. 

Zusätzlich zu den vielfältigen aufgaben in Liturgie und
Konzert am Grazer Dom übt er eine rege internationale
Konzerttätigkeit aus (z. B. Bamboo-organ-Festival-Las
pinas / Manila / philippinen, Kölner Dom, paris notre-
Dame). eine intensive Beschäftigung mit Fragen des 
orgelbaus sowie artikel in Fachzeitschriften runden
seine tätigkeit ab. 

erstes auftreten bei MUSica SacRa LocKenhaUS:
1.  november 2000, Bachkantaten
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Iris Krall-Radulian begann bereits im alter von 3 Jahren
auf ihrer ersten Geige zu spielen.  in jungen Jahren pri-
vatunterricht bei ihrem vater Johannes Krall, Geiger im
Mozarteum-orchester Salzburg. Mit dem 13. Lebensjahr
begann sie ein ao. Studium am Mozarteum Salzburg.
2003- 2005: ord. hörerin a. d. Univ. Mozarteum Salzburg
bei prof. Lukas hagen. Studium an der Univ. f. Musik und
darst. Kunst Wien bei prof. peter Schuhmayer: 1. Diplom
mit auszeichnung. Masterstudium an der MdW: Klasse
von prof. Gerald Schubert (Wiener philharmoniker).
2013: Mag. art. mit auszeichnung. Zahlreiche solistische
und kammermusikalische Konzertauftritte im in- und
ausland. Seit Mai 2006: Substitutin im Mozarteum- or-
chester Salzburg. Mehrfaches Stipendium der ange-
lika- prokopp-Stiftung der Wr. philharmoniker. von den
Wiener philharmoniker wurde sie bei der oper "Don
Giovanni" - eine produktion der Salzburger Festspiele
unter der Leitung von B. de Billy - für das Bühnenor-
chester verpflichtet. im Sommer 2010 war sie bei der
Wiederaufnahme der oper Don Giovanni mit den Wie-
ner philharmonikern bei den Salzburger Festspielen im
Bühnenorchester, sowie bei der oper orfeo ed euridice
tätig.  Seit oktober 2010 ist die violinistin fixes Mitglied
der haydn akademie Wien und der Kammerphilhar-
monie Lockenhaus, Substitutin im RSo Wien. Fixes Mit-
glied der ersten violinen im Festival-orchester der See-
festspiele Mörbisch. Seit oktober 2012: Substitutin im
Bühnenorchester und im orchester der Wr. Staatsoper.
Mit dem Strauss Festival orchester Wien ist sie auf zahl-
reichen auslandstourneen. Seit mehreren Jahren ist sie
mit dem von ihr gegründeten "iris-Quartett-Wien" tätig. 

erstes auftreten bei MUSica SacRa LocKenhaUS:
30.  Mai 2011, hofburg

www.iris-krall-radulian.at   www.iris-quartett-wien.at

James E. Moore Jr., (* 1951 in virginia) ist ein US-ame-
rikanischer Komponist, Sänger und Musikpädagoge.
Moore war 1977 bis 1982 professor für Musik und 
Liturgie am athenaeum in ohio, 1984 bis 1987 war er
musikalischer Leiter des chores der alten Burse (Wien).
Seit 1984 lebt Moore in Wien, wo er privatunterricht in
Gesang und Dirigieren gibt.

Bekannte Kompositionen
• „an irish Blessing” 

(„May the road rise to meet you”), 1987
• „taste and See”, 1983
• „touch Somebody's Life”, 1983
• „i will be with you”, 1983
• „Do You Know Me?”, 1987, für Gustav Schörghofer
• „Let ous go to the house of Lord”, 1992
• „Sing to the glory of God”, 2001
• „come to the feast”, 2002
• „Be still”, 2002
• „Litany of thanksgiving”, 2002
• „Spirit of God”, 2002
• „i am special”, 2002
• „Love endures”, 2002
• „Welcome in”, 2002
• „alive!”, 2002
• „praise ye the Lord”, 2002

erstes auftreten bei oRGeLockenhaus:
5.  Juli 2015, Schubert & Mo(o)re

www.jamesmooremusic.com
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MUSICA SACRA LOCKENHAUS wurde im Jahr 1998 von 
Wolfgang horvath gegründet. Schwerpunkt des künst- 
lerischen Wirkens ist die liturgische wie konzertante
aufführung von Kirchenmusik.

Die gleichnamige Kirchenkonzertreihe hat das Ziel, 
besonders „geprägte” Zeiten wie Spätherbst, aller-
hei-ligen, advent,neujahr, Frühling,passion,ostern,
musi- kalisch-thematisch zu erschließen.

eine wesentliche Rolle spielt dabei die frühbarocke
pfarrkirche zum hl. nikolaus in Lockenhaus mit ihrer
ganz eigenen ausstrahlung, die als idealer Raum für 
spirituelles Musizieren den aufführungen eine sehr 
besondere atmosphäre verleiht.

Die Kirchenkonzerte MUSica SacRa LocKenhaUS sind
durch wohl durchdachte Dramaturgie wie durch 
konsistente programmgestaltung zum Synonym für
qualitätvolle Sakralmusik geworden.    

www.musica-sacra.at

Edgar Unterkirchner studierte Konzertfach Saxophon
Klassik an der Kunstuniversität Graz und Jazz am Lan-
deskonservatorium Klagenfurt. Beide Studien mit aus-
zeichnung abgeschlossen. er ist freischaffender Musiker
und Komponist.

er navigiert zwischen verschiedensten Stilen und pro-
jekten. verwurzelt in der improvisierten Musik baut er
mit seinem ganz persönlichen Stil Brücken zwischen
Musikrichtungen und Kulturen, Menschen und Ge-
schichten, altem und neuem.

Gewinner bei den new York Festivals (World Gold Me-
dal - Best tv & Film 2015) für seine Filmmusik zu Man-
fred Bockelmann’s  „Zeichnen gegen das vergessen“.
aktuell nominiert für die beste Filmmusik beim Dokfest
München und dem internationalen Filmmusikfestival
teneriffa.

veröffentlichungen als Musiker, Komponist bzw. produ-
zent (auswahl): the voices of God, Sammler der au-
genblicke, Stille Zeit, Gertrude Stein - the Making of
americans, „eierlegen“ - hommage an Gert Jonke,
Gentle Mood, Zeichnen gegen das vergessen, „Lebens-
wege“ – hörbuch mit arnold Mettnitzer, „es ist nicht not
von Sternen abzustammen“ – Sound-collage zum 100.
Geburtstag von christine Lavant, Schubertreise für Sa-
xophon und Klavier – mit Wolfgang horvath u.v.m.

erstes auftreten bei MUSica SacRa LocKenhaUS:
1.  Jänner 2001, neujahrskonzert „tausendundein Jahr”

www.EdgarUnterkirchner.com
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„Wahrscheinl ich is t  die Kunst  die einzige und wicht igste 

ausdrucksform um dem Menschen zu sagen: ‚Begnüg dich nicht

mit  dem Kr imskrams des al l tags , es  s teckt  auch mehr und etwas

dahinter. ‘  Das Öffnen des al l tägl ich Welt l ichen 

hin auf  eine tiefendimension, das is t  die chance, 

die Mögl ichkei t  und die aufgabe der  Musik. 

Das muss selbstver ständl ich auch die Sakralmusik 

wahrnehmen, wei l  s ie  eine Botschaft  hat , die über 

das al l tägl iche hinausreicht .”

Phi l l ip  Harnoncour t
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Verleihung des Verdienstkreuzes d. Landes Burgenland an das ORGELockenhaus-Team, 11. 3. 2014
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